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Diesem Heft ist ein Blatt mit dem Inhalts-Verzeichnis für die Jahre 1893 bis 1897 beigelegt.
Vereinsthittiglreit.
Am 4. Dezember 1897 erste ordentliche Versammlung (Mitteilungen von Oberbaurat Laißle über den neuen eisernen Glockenstuhl des
Ulmer Münsters).
Am 18. Dezember 1897 gesellige Vereinigung, verbunden mit einer Vorfeier des 80. Geburtstages des Ehrenmitglieds Präsident
v. Schlierholz.
Am 8. Januar 1898 zweite ordentliche Versammlung (Bericht über die Hochwasser-Katastrophe im Bezirk Balingen uud die Wieder-
h eistellungsarbeilen, erstattet von den Herren Baurat Eanz, Bauinspektor Mörike, Bauinspektor Roller und Professor Maurer.
Unfallversicherung für die Mitglieder des Vereins.
Mit der Behandlung dieses Gegenstandes ist in der zehnten vorigjährigen ordentlichen Versammlung (laut Heft 9, 1897, S. 48)
der Ausschuß des Vereins beauftragt worden.
Derselbe hat das Ergebnis seiner Thätigkeit nebst einem Vertragsentwurf der ordentlichen Versammlung am 5. März d. I. vor-
gcle gt, welche diesen Entwurf genehmigt hat. Es ist demgemäß der im Nachstehenden aufgeführte Vertrag definitiv abgeschlossen worden.
Werlrag
zwischen dem Würltembergischen Uerein für Baukunde
(Mitglied des Verbandes Deutscher Architekten- und Jngenieurvereine)
und der
Magdeburger Lebensversicherungs-Gesellschaft ;u Magdeburg
(„Alte Magdeburger")
(gegründet 1855; Gesamtvermögen 41 Millionen Mark).
8 1.
Die Magdeburger Lebensversicherungs-Gesellschaft ist bereit,
bei Unfallversicherungen von mindestens 5jähriger Dauer,
welche die Mitglieder des Vereins für Baukunde bei ihr abschließen,
die im Z 9 enthaltenen Prämiensätze zu berechnen. Die Aus
fertigung der Policen erfolgt vollständig kostenfrei, im übrigen
aber nach Maßgabe der allgemeinen Versicherungs-Bedingungen, der
besonderen Bedingungen für die Versicherungen mit Prämien-Rück-
gewähr, der Renten-Tabelle und der Bestimmungen des Tarifs.
8 2.
Dem Verein für Baukunde und den einzelnen Mitgliedern
werden folgende Vergünstigungen gewährt:
a) Bei Unfallversicherungen ohne Prämienrückgewähr:
Die Mitglieder, welche an die Subdirektion Stuttgart
die Prämien direkt entrichten, kürzen diese um 15°/o; werden
die Prämien an die Subdirektion nicht direkt (etwa an einen
Agenten) entrichtet, so dürfen sie nur um 7 1 /* 0/ 0 gekürzt
werden.
Außerdem vergütet „Magdeburg" der Vereinskasse auf
den Schluß des Kalenderjahres 2^r"/o der im jeweils ver
flossenen Jahr wirklich entrichteten Prämien für die auf Grund
dieses Vertrags abgeschlossenen Unfallversicherungen.
b) Bei Unfallversicherungen mit Prämienrückgcwähr:
Die Mitglieder, welche an die Subdirektion Stuttgart
die Prämien direkt entrichten, kürzen diese um 7 1 /*°/°; die
Vereinskasse hat in diesem Fall keinen Anspruch auf eine
Vergütung wie oben bei a).
>
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§ 3.
Die Vergmung für die Vereinskasse findet auch für diejenigen
Vereinsmitglieder statt, welche bereits vor Abschluß dieses Vertrages
bei der Magdeburger Lebensversicherungs-Gesellschaft versichert waren
und zwar tritt diese Vergütung bei der ersten auf den Vertrags
abschluß folgenden Prämienzahlung in Kraft; diese Vereinsmitglieder
erhalten auch das Recht, ihre sämtlichen Prämienzahlungen nach Ab
schluß dieses Vertrags um die in § 2 genannten Sätze von 15, bezw.
7'/*°/o zu kürzen.
Versicherte Mitglieder, welche aus dem Verein für Baukunde
 ausscheiden, bleiben bis zum Ablauf ihrer Police im Genuß der
ihnen durch den gegenwärtigen Vertrag gewährten Vorteile; dagegen
verzichtet der Verein für Baukunde in diesem Fall vom nächsten
Jahresschlüsse an auf die ihm nach 8 2 zustehende Vergütung
von 2 1 /2°lo.
§ 4.
Eine Verpflichtung der Vereinsmitglieder zur Versicherungs
nahme bei der Gesellschaft besteht nicht; der Vereinsvorstand wird
jedoch durch Mitteilung des Vertrages an sämtliche Mitglieder auf
Versicherungsnahme bei der Magdeburger Lebensversicherungs-Gesell
schaft empfehlend Hinweisen. Neu eintretende Mitglieder werden bei
der Aufnahme einen Abdruck dieses Vertrages erhalten.
8 5.
Bei Streitigkeiten, welche durch Schiedsgericht zu erledigen
sind, wird der Versicherte durch den Vereinsvorstand, bezw. einen
Stellvertreter desselben, vertreten.
Das Schiedsgericht besteht hiernach aus folgenden Personen:
1) Mitglied der Magdeburger Lebensversicherungs-Gesell
schaft,




Die Unfallversicherung dauert nur die in der Police festgesetzte
Zahl von 5 bezw. 10 Jahren; nach Ablauf dieser Frist ist die Ver
sicherung ohne besondere Kündigung erloschen. Es ist jedoch er
wünscht, daß sich die Gesellschaft rechtzeitig um die entsprechende
Verlängerung des Vertrages bewirbt.
8 7.
Der schriftliche Verkehr der in Württemberg wohnenden Vereins
mitglieder erfolgt in allen Fällen (Schadenanmeldung rc.) der Ein
fachheit halber mit der Stuttgarter Subdirektion, welche sich auch
verpflichtet, die Versicherten in geeigneter Weise an die fälligen
Prämienzahlungen zu erinnern und diese Prämien kostenfrei von den
Versicherten einzuziehen.
8 8.
In Ergänzung der allgemeinen Versicherungs-Bedingungen wird
noch bemerkt:
zu 8 2, 1): Hierzu gehören auch Insektenstiche;
 „ 8 2, 3): „ „ elektrische Schläge.
8 9.
Prämiensiihe.
 I. Prämien für die Versicherungen ohne Prämienrückgewähr.
Die jährliche Prämie beträgt bei einer Tagesentschädigung vom
1. Tag nach Beginn der ärztlichen Behandlung
in der Gefahrenklasse A,
 d. i. für diejenigen Mitglieder, die sich nur mit Bureauarbeiten be
schäftigen und keine Bauten besteigen:
DauerlOJahre SJahre
a) für eine Versicherungssumme von M. 1000.—
auf den Todesfall Ji. - .60 -.65
b) für eine Versicherungssumme von Jk. 1000.—
auf den Jnvaliditätssall „ —.90 —.95
c) für eine tägliche Entschädigung von M. 1.—
für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit „ 1.70 1.75
II. Prämien für die Versicherungen mit Prämienrückgewähr.
Bezug der Tagesentschädigung vom 1. Tag nach Beginn der ärzt
lichen Behandlung.
a) Rückgewähr der Prämien nach dem Tode des Versicherten.





















20—25 0.85 1.30 2.55 20-25 1.20 1.80 3.60
26-30 0.90 1.35 270 26—30 1.25 1.90 3.75
31—35 1.— 1.50 3.— 31-36 1.40 2.10 4.20
36-40 1.10 1.65 3.30 86-40 1.50 2.25 4.50
41—45 1.25 1.90 3.75 41—45 1.75 2.65 5.25
46-50 1.45 2.20 4.35 46-50 2.05 3.10 6.15
51-55 1.80 2.70 5.40 51—55 2.55 3.85 7.65
56—60 2.40 3.60 7.20 56—60 3-45 5.20 10.35
b) Rückgewähr der Prämien nach dem Tode, späte st ens
bei Vollendung des 65. Lebensjahres des Versicherten.





















20—25 0.90 1.35 2.70 20-25 1.25 1.90 3.75
26-30 1 — 1.50 3.- 26-30 1.35 2.05 4.05
31-35 1.10 1.65 3.30 31-35 1.55 2.35 4.65
36—40 1.30 1.95 3.90 36-40 1.80 2.70 5.40
41—45 1.65 2.50 495 41-45 2.35 3.55 7.05
46—50 2 45 3.70 7.35 46-50 3.55 5.35 10.65
51-55 6.30 9.45 18.90 51-55 9.10 13.65 27.30
c) Rückgewähr der Prämien nach dem Tode, späte st ens
bei Vollendung des 60. Lebensjahres des Versicherten.






















20-25 0.95 1.45 2.85 20-25 1.30 1.95 3.90
26-30 1.05 1.60 3.15 26-30 1.50 2.25 4.50
31-35 1.25 1.90 3.75 31—35 1.75 2.65 5.25
36-40 1.55 2.35 4.65 36—40 2.20 3.30 6.60
41—45 2.30 3.45 6.90 41-45 3.30 4.95 9.90
46—50 5.80 8.70 17.40 46-50 8.40 12.60 25.20
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d) Rückgewähr der Prämien nach dem Tode, späte st ens
bei Vollendung des 55. Lebensjahres des Versicherten.




















20-25 1.— 1.50 3.- 20—25 1.40 2.10 4.20
26-30 1.15 1.75 3.45 26-30 1.65 2.50 4.95
31-35 1.50 2.25 4.50 31-35 2.15 3.25 6.45
36-40 2.20 3.30 6.60 36-40 3.20 4.80 9.60
41-45 5.55 8.35 16.65 41—45 8.- 12.- 24.—
Wird die Entschädigung erst vom 15. Tage an bezogen,
so ermäßigen sich die Prämiensähe für die Tagesentschädigung durch
aus um 40°/»; es werden jedoch in diesem Falle die in den ersten
 14 Tagen notwendigen Kurkosten für ärztliche Behandlung, Ver
bandstoffe und Medikamente ersetzt.
Bei Vorauszahlung der Prämie auf die ganze Ver
sicherungsdauer werden folgende Vergünstigungen gewährt:
Auf 5 Jahre 1 Freijahr,
 „ 10 „ 2 1 /a Freijahre.
Sämtliche Prämien sind fest; es werden also keine Nach
zahlungen verlangt.
8 10.
Für Lebensversicherungen von Mitgliedern des Vereins
 für Baukunde erhält letzterer 8 °/vo der Versicherungssumme als Ab
schlußvergütung. Die Abrechnung mit der Vereinskasse erfolgt je
auf den Schluß des Kalenderjahres wie in 8 2. — Den Vereins
mitgliedern wird vollständig kostenfreie Aufnahme zugestanden.
Die Gesellschaft hat auch einen Tarif für Abgelehnte,
welche ihr Leben versichern lassen können.
8 ll.
Dieser Vertrag wird auf die Dauer von 5 Jahren, vom
1. April 1898 an abgeschlossen und erneuert sich vom 31. März 1903
an stillschweigend auf je ein weiteres Jahr, wenn von keiner Seite
eine Kündigung mittelst eingeschriebenen Briefes erfolgt. Durch
das Erlöschen des Vertrags werden die noch bestehenden Versicherungen
in ihren durch den Vertrag erworbenen Rechten nicht berührt.
8 12.
Die Magdeburger Lebensversicherungs-Gesellschaft erklärt sich
bereit, über entsprechende Abänderungen dieses Vertrages mit dem
Mirttemb. Urrein für Baukunde in Verhandlungen einzutreten,
falls von einer angesehenen Konkurrenz-Gesellschaft dem Verein nach
weislich günstigere Bedingungen als die gegenwärtig vereinbarten an
geboten werden.
Wird hierbei eine Einigung nicht erzielt, so behält sich der
 Verein für Baukunde das Recht vor, mit 1 Jahr Frist zu kündigen.
Die derzeitigen Versicherungs-Bedingungen haben für die ver
sicherten Vereinsmitglieder nur Geltung, soweit sie mit den Bestim
mungen gegenwärtigen Vertrags nicht im Widerspruch stehen.
Erfahren die derzeitigen Versicherungs-Bedingungen seitens der
Direktion Abänderungen, so ist dem Verein hievon Kenntnis zu geben, und
sind auf Antrag der Versicherten die neuen Versicherungs-Bedingungen
an Stelle der alten auf den Policen in Anwendung zu bringen.












(gez.) Linde. (gez.) Richter.
Hinsichtlich der Untersuchungen und Verhandlungen, welche den
Ausschuß des Vereins zum Entwurf des Vertrages geführt haben,
und bei welchen Herr Reg.-Baumeister Blümer in eingehendster
Weise durch Sammlung und Zusammenstellung der nötigen Unter
lagen mitgewirkt hat, möge das Folgende aufgeführt werden:
Im Frühjahr 1897 wurden dem Verein Angebote von ver
schiedenen Unfallversicherungs-Gesellschaften gemacht. Um einen rich
tigen Vergleich zu erhalten, wurde eine Tabelle angefertigt, in welcher
alle Bestimmungen der betreffenden „Allgemeinen Versicherungs-Be
dingungen", die Tarifsätze, sowie alle Angaben, welche sonst von
Wert sein konnten, einander gegenüber gestellt wurden. In Betracht
kamen die folgenden 4 Gesellschaften:




Magdeburger Lebens- (und Unfall-) Uerficherungs-Gefellfchaft,
(alte Magdeburger, zum Unterschied von der „Wilhelms")
gegründet 1855;
Schweizerische Unfall-Uerstcherungs-Aktien-Gesellschaft in Win
terthurs errichtet 1875.
Die Ergebnisse der Prüfung wurden dem Vereinsausschuß vor
gelegt und eingehend erörtert. Es wurde sodann, in Erwägung, daß
die mit wenigen Ausnahmen im allgemeinen ziemlich gleichartigen
Versicherungs-Bedingungen den Ausschlag allein nicht zu geben ver
mögen, beschlossen, sowohl bei den einzelnen Mitgliedern, als bei
einigen Verbaudsvereinen und dem Württemb. Bezirksverein Deutscher
Ingenieure eine Umfrage zu halten, um zu hören, welche Erfahrungen
die Mitglieder, bezw. die Vereine mit den verschiedenen Gesellschaften
schon gemacht haben. Es zeigte sich, daß von den erwähnten Ver
einen bis jetzt noch keiner in ein Vertragsverhältnis zu einer Ge
sellschaft getreten ist. Die Beantwortungen der an die Mitglieder
ausgesandten Fragebogen ergaben, daß die meisten der versicherten
Mitglieder noch keine Erfahrungen über die sogenannte „Coulauz"
 ihrer Gesellschaft sammeln konnten, da sie zwar seit Jahren versichert,
aber glücklicherweise noch nicht verunglückt sind. Diejenigen Mit-
glieder dagegen, welche schon Entschädigungen bei eingetretenen Un
fällen bezogen haben, wußten meistens nicht viel Günstiges über die
betreffenden Gesellschaften zu berichten; die allerdings begreifliche Ab
sicht, möglichst wenig in Schadenfällen zahlen zu wollen und dem
Versicherten dann den Vertrag zu kündigen, scheint nicht wenig ver
breitet zu sein, sogar bei Gesellschaften, welche in weiten Kreisen
eingeführt sind. Es mußten deshalb verschiedene Mitglieder energisch
auftreten, um ihren Standpunkt zu wahren und zu ihrem Recht zu
gelangen. Eine Reihe von weiteren Mitgliedern, welche die Frage
bogen überhaupt nicht beantworteten, scheint bis jetzt nicht versichert
zu sein.
Der Ausschuß beriet nun über die eingegangenen Antworten
und die ganze Frage an der Hand des reichhaltigen Aktenmaterials
in einer weiteren Sitzung; hier wurde auch eine vom Berichterstatter
gefertigte und vervielfältigte Tabelle vorgelegt, welche für die drei
Gesellschaften Magdeburg, Köln und Winterthur unter Annahme einer
Versicherung mit mittlerem Betrag und bei Unterscheidung der für
die Mitglieder hauptsächlich in Betracht kommenden Gefahrenklassen
(A. Bureauarbeit, B. Oberaufsicht bei Bauten) die verschiedenen Prä
miensätze, die von den Gesellschaften angebotenen prozentualen Ver
günstigungen und die vom Versicherten zu leistenden Prämienbeträge
in einen übersichtlichen Vergleich stellt.
 Es sei hier erwähnt, daß
Magdeburg dem Mitglied und dem Verein 10"/o,
Köln „ „ 4°/°, „ „ „ 6°/o,
 Winterlliur „ „ 10°/o, „ „ „ 5°/o
Ermäßigung, bezw. Vergünstigung aus den jährlichen Prämienzah
lungen angeboten hatte. Besonders zu betonen ist, daß
„Magdeburg" die einzige Gesellschaft ist, welche laut
8 10 der „Allgemeinen Versicherungs-Bedingungen"
d) r r i nach de Tode, späte st enssj r s des Versicherten.
Gefahrenklasse B














i r t 15. age an bezogen,
i Prä iensähe für die Tagesentschädigung durch¬
°/ ; r j c in diese Falle die in den ersten
t i urkosten für ärztliche Behandlung, Ver¬
t ff Medikamente ersetzt.
l der Prä ie auf die ganze Ver¬
i r r werden folgende Vergünstigungen gewährt:
1 r ij r,
„ „
1/ ij .
i si f t; es werden also keine Nach¬
z l verlangt.
10.
r i r von Mitgliedern des Vereins
f l t t r r °/vo der Versicherungssumme als Ab¬
i Abrechnung mit der Vereinskasse erfolgt je
auf l rj r ie in 2.
— Den Vereins¬
v llst i kostenfreie Aufnahme zugestanden.
ll t auch einen Tarif für Abgelehnte,
versichern lassen können.
ll
i i auer von 5 Jahren, vom
. il l erneuert sich vom 31. März 1903
it r Jahr, wenn von keiner Seite
itt l t eingeschriebenen Briefes erfolgt. Durch
r die noch bestehenden Versicherungen
rtr erworbenen Rechten nicht berührt.
12.
Lebensversicherungs-Gesellschaft erklärt sich
i t Abänderungen dieses Vertrages mit dem
i f r Baukunde in Verhandlungen einzutreten,
Konkurrenz-Gesellschaft dem Verein nach¬
i l die gegenwärtig vereinbarten an¬
t erden.
i i nicht erzielt, so behält sich der
i t r, it 1 Jahr Frist zu kündigen.
Versicherungs-Bedingungen haben für die ver¬
r eltung, soweit sie mit den Bestim¬
i rtr nicht i Widerspruch stehen.
r iti Versicherungs-Bedingungen seitens der
i t erein hievon Kenntnis zu geben, und
rsic rt die neuen Versicherungs-Bedingungen













( z.) i . Richter.
i i tli r Untersuchungen und Verhandlungen, welche den
r i s zu Entwurf des Vertrages geführt haben,
l rr Reg.-Bau eister Blü er in eingehendster
i l und Zusammenstellung der nötigen Unter¬
i i t, das Folgende aufgeführt werden:
r de Verein Angebote von ver¬
i Unfallversicherungs-Gesellschaften gemacht. Um einen rich¬
l i r lt , urde eine Tabelle angefertigt, in welcher
ti der betreffenden „Allgemeinen Versicherungs-Be¬
i rifs tz , sowie alle Angaben, welche sonst von
t , i r gegenüber gestellt wurden. In Betracht
i f l 4 esellschaften:
ll i r Deutscher Uersicherungs-Uerein in Stuttgart,
gegründet 1875;
l isc Unfall-Derficherungs-Aktien-Eefellschaft, gegründet
1879;
r r Lebens- (und Uerficherungs-Gefellfchaft,
, Unterschied von der il l
gegründet 1855;
i ri Unfall-Uerstcherungs-Aktien-Gesellschaft in Win¬
t t rric t t 1875.
r f urden de Vereinsausschuß vor¬
r rt rt. s wurde sodann, in Erwägung, daß
s i allgemeinen ziemlich gleichartigen
Ausschlag allein nicht zu geben ver¬
l bei den einzelnen Mitgliedern, als bei
i ürtte b. Bezirksverein Deutscher
lt , zu hören, welche Erfahrungen
i r i it den verschiedenen Gesellschaften
i t sich, daß von den erwähnten Ver¬
i i Vertragsverhältnis zu einer Ge¬
i Beantwortungen der an die Mitglieder
ergaben, daß die meisten der versicherten
i rf r über die sogenannte „Coulauz"
l konnten, da sie zwar seit Jahren versichert,
i t verunglückt sind. Diejenigen Mit-
l Entschädigungen bei eingetretenen Un¬
t eistens nicht viel Günstiges über die
ll berichten; die allerdings begreifliche Ab¬
i Schadenfällen zahlen zu wollen und dem
t kündigen, scheint nicht wenig ver¬
i esellschaften, welche in weiten Kreisen
t deshalb verschiedene Mitglieder energisch
t t zu wahren und zu ihrem Recht zu
eiteren Mitgliedern, welche die Frage¬
i t beant orteten, scheint bis jetzt nicht versichert
s i .
i r i eingegangenen Antworten
i des reichhaltigen Aktenmaterials
i i r r auch eine vom Berichterstatter
r i lf lti t Tabelle vorgelegt, welche für die drei
l und interthur unter Annahme einer
i l tr und bei Unterscheidung der für
i t li i Betracht kommenden Gefahrenklassen
. r fsic t bei die verschiedenen Prä¬
esellschaften angebotenen prozentualen Ver¬
rsic rt zu leistenden Prämienbeträge
i übersichtlichen Vergleich stellt.
s i i r er ähnt, daß
it li und dem Verein 10"/o,
Köln „ „ „ „ 6°/o,
i t rlli r „ „ / , 5°/o
r ti aus den jährlichen Prämienzah¬
l esonders zu betonen ist, daß
i i i Gesellschaft ist, welche lautVersicherungs-Bedingungen"
— 4 —
die notwendigen Zeugnisse vom behandelnden Arzt auf
ihre eigenen Kosten direkt einzieht. Dies trägt den Wünschen
mehrerer Mitglieder, welche hierüber wenig angenehme Erfahrungen
sammeln konnten, Rechnung.
Da die vom Berichterstatter mit den Gesellschaften geführten
Unterhandlungen im Lauf der Zeit den Vertragsentwurf immer an
nehmbarer gestaltet hatten, so beschloß der Ausschuß in Berücksich
tigung aller einschlägigen Verhältnisse und in besonderer Würdigung
 einer von Mitglied Dessecker (zugleich Vorstand des Vereins der
Bauwerkmeister Württembergs) erhaltenen sehr günstigen Auskunft,
dem Verein den Abschluß des Vertrags mit „Magdeburg" zu em
pfehlen, und namentlich dafür zu sorgen, daß bezüglich der prozen
tualen Ermäßigungen der Verein zu Gunsten des Mitglieds zurück
treten, das Mitglied also 15°/« (statt 7*/s°/o) und der Verein 20-°/«
(statt 10°/«) beziehen solle.
Die gestellten Anträge wurden von „Magdeburg" angenommen,
so daß in der Vereinssitzung vom 5. März d. I. der vorstehend ab
gedruckte Vertrag in allen Teilen genehmigt werden konnte. Auch
die wiederholte Prüfung durch ein rechtskundiges Vereinsmitglied im
Ministerium des Innern und einen Rechtsanwalt, welche sich als zweck
mäßig erwies, hat für den Wortlaut deS nunmehr vorliegenden Ver
trags keine Beanstandung ergeben. (Der Verein ist namentlich Herrn
Regierungsrat Hilbert für die eingehende Prüfung zu Dank ver
pflichtet.)Daß die „Magdeburger Lebensversicherungs-Gesellschaft" beim
Vertragsabschluß den Mitgliedern schriftlich in Aussicht stellte, sie werde
ihnen stets die coulanteste Bedienung, besonders bei der Ab
wicklung von Schadenfällen, angedeihen lassen, sei hier der Voll
ständigkeit halber beigefügt.
Zur Erläuterung der Vertragsparagraphen mögen
noch folgende Zeilen dienen:
Zu § 1: Die kostenfreie Ausfertigung der Policen wurde
von sämtlichen Gesellschaften zugestanden.
Zu 8 2: Die Vergütung an die Vereinskasse wird jeweilig im
ersten Vierteljahr des laufenden Jahres durch die Stuttgarter Sub
direktion für sämtliche gezahlte Prämien in einer Summe erfolgen.
Durch die Veröffentlichung der betreffenden Liste in der „Monats
schrift des Vereins" ist jedes versicherte Mitglied in den Stand gesetzt,
einen Einblick in die Verrechnung zu bekommen.
Zu ß 5: Auf den Umstand, daß der Vereinsoorstand, bezw.
ein Stellvertreter desselben, einen Sitz im Schiedsgericht hat, darf
wohl besonders hingewiesen werden.
(Diese Bestimmung findet sich auch in den Verträgen, welche „Magde
 burg" u. a. mit dem Verein der Geometer Württembergs, dem Verein der
württembergifchen Körperschaftsbeamten, dem Württembergischen Notariats-
Verein, dem Württembergischen evangelischen Schullehrer-Unterstützungsverein
und dem Württembergischen katholischen Lehrer-Verein, ferner „Köln" mit der
Stuttgarter „Bauhütte" abgeschlossen hat.)
Zu 8 6: Die Fassung dieses Paragraphen entspricht einem
durch eine Reihe von Mitgliedern geäußerten Wunsch. Nicht wenige
Mitglieder nämlich, welche die in den Bedingungen festgesetzte
(6 Wochen, 3 Monate, 1 Jahr rc. betragende) Kündigungsfrist über
sahen, wurden gezwungen, wieder auf denselben Zeitraum wie vorher
 zu versichern; da dies auch bei Versicherungen von fünfjähriger und
längerer Dauer vorkam, so war dies für manchen, der nicht mehr
versichern wollte, eine schmerzliche Ueberraschung.
In unserem Falle nun hat es das Mitglied vollständig in der
Hand, die Fortdauer seiner Versicherung jederzeit anmelden zu können.
 Zu 8 Die nicht in Württemberg wohnenden Mitglieder
werden, um sich die Vorteile des 8 2 zu sichern, gut thun, sich wegen
der Prämienzahlungen ebenfalls mit der Stuttgarter Subdirektion in
Beziehung zu setzen.
Zu 8 8: In Anbetracht der Bestürzung, welche in einer Familie
eintritt, wenn ein Unfall mit tätlichem Ausgang vorkommt, ist die
 Bestimmung in 8 9 der „Allgemeinen Versicherungsbedingungen",
welche sofortige telegraphische, l ä n g st e n s aber innerhalb
24 Stunden erfolgende Benachrichtigung der Gesellschaft
verlangt, eine etwas harte; die Magdeburger Lebensversicherungs
Gesellschaft hat sich infolge der im April d. I. geführten Verhand
lungen bereit erklärt, diese Frist auf 36 Stunden zu verlängern.
Es wird in dieser Beziehung auf die im „Anhang" abgedruckten
Schreiben von „Magdeburg" verwiesen.
Zu 8 9: Die Versicherung ohne Prämienrückgewühr scheint
zahlreichen Aeußerungen nach mit Recht die beliebteste zu sein; es
sind deshalb am Schluß dieser Ausführungen (S. 5) 2 Beispiele
gegeben, welche bei 5 jähriger Versicherungsdauer unter der Voraus
setzung jährlicher Prämienzahlung in leichtverständlicher Form bei
den beiden Gefahrenklassen alles Wissenswerte enthalten für den Fall,
daß der Bezug der täglichen Entschädigung bei vorübergeh ender Er
werbsunfähigkeit gewünscht wird I) vom l. Tag an,
II) vom 15. Tag an.
Zu 8 11: Zum Teil aus denselben Gründen, welche bei 8 6
die Festsetzung einer auf Wochen oder Monate berechneten Kündi
gungsfrist nicht rätlich erscheinen ließen, wurde auch hier eine be
stimmte Kündigungsfrist vermieden.
Zu 8 12: Diese Bestimmungen erleichtern es dem Ausschuß
in wünschenswerter Weise, die Vorteile der Mitglieder und des Ver
eins wahrzunehmen. —
Es empfiehlt sich, in die auszustellenden Policen nachstehende
besondere Bedingung aufnehmen zu lassen: „Diese Versicherung
ist auf Grund des Vertrags mit dem Württ. Verein für
Baukunde vom 30. April 1898 abgeschlossen."
Endlich sei noch auf folgendes hingewiesen: einesteils die
Thatsache, daß so manche Mitglieder, trotzdem sie schon seit Jahren
mit Bauwesen aller Art mehr oder weniger zu thun haben, noch
nicht versichert sind (vermutlich also auch seither nicht oder jeden
falls nur in geringem Maß verunglückten), andernteils der Umstand,
daß auch die versicherten Mitglieder zum großen Teil noch keine
Entschädigungen bezogen haben, ließen den Gedanken an prozentuale
Vergünstigungen durchaus berechtigt erscheinen. Die für weitaus die
meisten Mitglieder in Betracht kommenden Gefahren- bezw. Tarif-
Klassen verschaffen namentlich beim Vergleich mit anderen Gesell
schaften und ihren Tarifen die Ueberzeugung, daß die Berufe unserer
Mitglieder nicht als besonders gefährlich angesehen werden können;
der Gedanke an Erleichterungen beim Abschluß einer Unfallversicherung
drängt sich somit von selbst auf. 6. 6.
Bezugnehmend auf obige Ausführungen laden wir unsere
Mitglieder in ihrem eigensten Interesse ein. beim Abschluß von
Unsallversicherungen gest. ans das Bertragsverhältnis mit der
alten Magdeburger Lebensversicherungs-Gesellschaft Rücksicht zu
nehmen. Sind schon die dem einzelnen Mitglied gewährten und
in 8 2 des Vertrags genannten Vergünstigungen recht beachtens
wert, so sei auch hier noch ganz besonders auf den 8 5 des
Vertrags hingewiesen, der für den Verein eine Vertretung im
Schiedsgericht feststellt.Außerdem möge nicht übersehen werden, daß bezüglich der
„Coulanz" bei Feststellung von Entschädigungen dem einzelnen
Mitglied durch den Rückhalt am Verein eine bessere Gewähr
geboten ist, als dies ohne diesen Rückhalt den verschiedenen Ver
sicherungsgesellschaften gegenüber bisher der Fall war.
Der Ausschuß.
Zum Schluffe mögen zu weiterer Erläuterung des Vertrages,
unter Hinweis auf das oben bei 8 9 näher Ausgeführte, die Rech-
nungsergebniffe aus 2 Beispielen in Tabellenform dargelegt werden,
bei welchen Versicherungen ohne Prämien-Rückgewähr mit mittleren
Beträgen, eine Versicherungsdauer von 5 Jahren und jährliche Prä
mienzahlungen (also nicht Vorauszahlungen auf 5 Jahre) angenommen
sind; die mit A bezeichneten Sätze betreffen die Tarife für die aus
schließlich mit Bureauarbeiten Beschäftigten, die mit 8 bezeichneten
gelten für die Oberaufsicht bei Bauten — bei I erfolgt der Bezug
der täglichen Entschädigung vom ersten Tage, bei II vom 15. Tag an.
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Innungs verband Deutscher Baugewerksmeister.
Geschäftsamt: Berlin SW., Koch - Straße 3.
An
die Kotzindustriellen Deutschlands.
Berlin, den 30. April 1898.
Geehrter Herr!
Nachdem die hohen Behörden sich mit der Einführung der Normalprosilc für
Banhölzer einverstanden erklärt haben, bitten wir Sie, in Ihren Kreisen für möglichste
^Verbreitung und Nachachtung der in denr beigefügten Schriftsatz enthaltenen Ausführungen
Sorge tragen Zu wollen.
Weitere Exemplare dieses Schriftstückes können in beliebiger Anzahl von uitscrem
Geschäftsamt unentgeltlich bezogen werden.
Hochachtungsvoll
Der geschüstssuhrende Ausschuß des Znnnugs-Derbaudcs
Deutscher KuMuicrlrsineijtcr.
Bernh. Feilsch. Fr. Schwager. Robert Otto. G. Bobine.
Otto Nehing. A. Lsinann.
r Deutscher Baugewerksmeister.
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. Lsinann.
Berlin, den 30. April 1898.
Normalprofile für Bauhölzer.
Bauhölzer, Bohlen und Bretter in trockenem abgelagerten Zustande in auszuführenden Bauten
zu verwenden, ist schon von jeher ein Bedürfniß gewesen und ist nachweislich auch früher schon Bauholz
für das Lager gearbeitet worden. Lange vor Einführung des Metermaßes in Deutschland hatte das
Geschäft im Holzhandel schon einen bedeutenden Aufschwung genommen und war ein wirthschaftlicher
Faktor im Erwerbsleben geworden. Es müssen also in dieser Zeit schon bestimmte Dimensionen
existirt haben, welche gewissermaßen die Marktware bildeten. Diese gangbaren Dimensionen hatten sich
 dem Bedürfniß angepaßt. Mit dem Theurerwerden des Rohmaterials stellte sich von selbst zu der
oftmals recht großen Verschwendung eine zweckmäßigere Ausnutzung desselben in Bezug auf Trag
fähigkeit ein, und so entstanden allmählich, aus Bedürfniß und Zweckmäßigkeit, die zum Theil noch
heute geltenden Dimensionen der Bauhölzer.
Nach dem Gang der Entwickelung dieses Handelsartikels wäre es nur natürlich gewesen,
wenn nach Einführung des Metermaßes in: Deutschen Reiche, auch allmählich eine Ueberführung der
Fuß- und Zolldimensionen in das Metermaß stattgefunden hätte. Aber ein Zeitraum von mehr als
20 Jahren ist darüber hingegangen, das Metermaß hat sich in dem Volksleben derart eingebürgert, daß
die jüngere Generation die Maßeinheit Fuß uud Zoll nur noch dem Namen nach kennt. Sämmtliche
Bauausführungen und Abrechnungen werden jetzt allgemein nach Metern berechnet und regulirt, trotzdem
ist bisher nichts geschehen, um eine Ordnung in dem Maßwirrwar herbeizuführen. Auf Bestellung
 schneidet man wohl nach dem Metermaß, im übrigen aber wird nach Zollen oder nach Centimetern
gearbeitet, wie es jedem gut dünkt. Die vorhandenen Umrechnungstabellen von Fuß in Meter,
welche bei der Einführung des Metermaßes gute Dienste leisteten, sind jetzt die Hilfe, mit der man
die geradezu unhaltbaren Zustände weiter fortführt, man schneidet und handelt mit Zollmaß und
rechnet ab mit Hilfe dieser Tabellen nach Centimetern.
Es mag zugegeben werden, daß diese Zustände zum Theil auf alte Gewohnheit und Schwer
fälligkeit zurückzuführen sind, hauptsächlich aber sind es Rücksichten, welche auf den Handel mit dem
Auslande, sowohl beim Einkauf als beim Verkauf der Hölzer genommen werden, und die verhindert
haben, daß das alte Maßsystem noch immer nicht aus dem Holzhandel verschwunden ist.
Wenn von seiten der Holzhändler behauptet wird, daß nach Wegfall der bisherigen Praxis —
das Schneiden nach Fuß und Zoll — das überseeische Holzgeschäft Schaden erleiden würde, so ist
 darauf zu erwidern, daß die Verluste im Jnlande durch Umrechnung der verschiedenen Maße zwischen
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haben, daß das alte Maßsystem noch immer nicht aus ist.
Wenn von seiten der Holzhändler behauptet ir , da c i i Praxisdas Schneiden nach Fuß und Zoll — das überseeische lz sc ft l i ürde, so istdarauf zu erwidern, daß die Verluste im Jnlande durch rechnung r zwischen
Ein- und Verkauf bedeutend größer sind, für die Konsumenten so groß, daß dagegen der Ausfall,
den einzelne Großhändler erleiden konnten, wenig ins Gewicht fällt. Es dürfte dies jedenfalls kein
Grund sein, die jetzt bestehenden Verhältnisse zu erhalten, vielmehr erscheint es dringend geboten, daß
für den Verbrauch in Deutschland nur nach dem Metermaß geschnittene Hölzer gearbeitet werden.
Nicht übersehen darf auch der Umstand werden, daß es der Würde des Deutschen Reiches
wenig entspricht, wenn daselbst unter der gesetzlichen Metermaßeinheit die Deutschen Konsumenten, wenn
auch nur zum Theil, darauf angewiesen sind, die im Jnlande nach ausländischen Maßen gearbeiteten
 Hölzer zu verbrauchen, weil in Galizien und Rußland nach dem Fußmaß gearbeitet wird, und England
nach diesem Maß kauft.
Der Jnnungs - Verband Deutscher Baugewerksmeister hat auf Anregung aus seinen Kreisen,
diese Angelegenheit, da seitens der Produzenten bisher nichts darin geschehen ist, in Bearbeitung
genommen, in vielfachen Kommissionssitzungen und in den Verhandlungen auf den Delegirtentagen
 in Köln, Straßburg, Nürnberg, Leipzig die verschiedenen Interessen eingehend erörtert und haben
diese Arbeiten als Resultat ergeben, daß unter Berücksichtigung:
t. des Bedürfnisses nach abgelagertem, möglichst trockenem Bauholz,
2. der einheitlichen Regelung des Konsums in Deutschland auf Grundlage des Metermaßes,
3. in Erkenntniß der Aufgaben, welche der Fortschritt in dem technischen Wissen an das
im Baufach zu verarbeitende Holzmaterial stellt,
die Einführung von Normal-Profilen für Bauhölzer in Deutschland nach den nachstehend auf
geführten Tabellen schon für das nächste Geschäftsjahr zu empfehleu ist.
Tabelle für Normalprofile in Centimetern.
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Tabelle für Schnittmatcrial.
 (Bretter, Bohlen, Pfosten, Latten.)
In Längen von 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, 5,50, 6,00, 7,00 und 8,00 m.
In Stärken von 15, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 60, 70, 80, «0, 100, 120 und 150 mm.
Besäumte Bretter in Breiten von Centimeter zu Centimeter steigend.
In diesen Tabellen gelangt zum Ausdruck und wird gleichwerthig Rechnung getragen den
Interessen der Produzenten und den der Konsumenten. Den Ersteren, weil Holzstärken darin in
größerer Anzahl enthalten sind, sich selbige auch den Querschnitten der Rundhölzer möglichst anpassen
und wegen der kleinen Metermaßeinheit viel weniger Verluste am Rohmaterial bei der Bearbeitung
 der vierkantigen Hölzer entstehen, als es früher beim Zollmaß der Fall gewesen ist. Ferner, weil
durch diese Tabellen der Konsum über Deutschland sich einheitlicher gestaltet und deshalb ein größeres
Absatzgebiet für die Produzenten entstehen muß.
Die Vortheile für die Konsumenten ergeben sich aus vorstehenden Ausführungen. Hervorgehoben
muß dabei werden, daß der erwartete erhebliche Nutzen aus den Normalprofilen nur dann sich ergeben
wird, wenn bei Entwürfen und Veranschlagungen seitens der Behörden und Privaten die Holzstärken
der vorstehenden Tabelle verwendet und nur in Ausnahmefällen, wenn Konstruktionen dies erforderlich
machen, andere Stärken, als darin enthalten sind, verlangt werden.
Die Tabelle für die Kanthölzer ist das schließliche Resultat langer Berathungen. Aus der, in
Folge der Kölner Beschlüsse eingesetzten Kommission hervorgegangen, ist der Entwurf von der Straßburger
Delegirten-Versammlung ameudirt und angenommen worden. In dieser Fassung ist er sämmtlichen
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l i t t o ission hervorgegangen, ist der Entwurf von der Straßburger
irt angeno en worden. I dieser Fassung ist er sämmtlichen
Ministerien der Deutschen Bundesstaaten, den Magistraten der größeren Städte und den Architekten-
und Ingenieur-Vereinen zur Begutachtung und mit der Bitte um Zustimmung zu unserem Vorgehen
zugegangen. Diesem Entwurf haben, mit Ausnahme von drei kleineren Staaten, sämmtliche Bundes
staaten zugestimmt. Aehnlich verhält es sich mit den Antworten der Magistrate und den der Architekten-
und Ingenieur-Vereine. Von den letzteren hat allerdings nur ein kleiner Theil überhaupt geantwortet.
Abänderungsvorschläge, auf einzelne Holzstärken sich beziehend, sind von verschiedenen Seiten den Antworten
beigefügt worden, dieselben sind, soweit dies möglich gewesen, berücksichtigt und von der Delegirten-
Versammlung in Nürnberg bestätigt worden. Die Tabelle für das Schnittmaterial, Bohlen und
Bretter, hat die gleichen Phasen durchgemacht, nur darf hervorgehoben werden, daß Meinungs
verschiedenheiten in irgend erheblicher Weise hierbei überhaupt nicht zu unserer Kenntniß gekommen sind.
Dieses fertige Material ist darauf den Holzindustriellen zur gutachtlichen Aeußerung übergeben
worden und muß erwähnt werden, daß, obwohl eine verhältnißmäßig große Anzahl Schneidemühlenbesitzer
sich zu unserem Vorgehen und auch zu den Tabellen zustimmend äußerten, einzelne Vereine und Holz
händler jedoch sich nicht dafür erklärt haben.
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10 000 Jt. für Todesfall 0.45 4.50 für das Mitglied 15 von 21.50 3.22 für das Mitglied 18.28 für das Mitglied 91.40 16.10 2.25
15 000 „ „ Invalidität 0.75 11.25 für den Verein 2'/a v. 18.28 0.45 für die Gesellschaft 17.83 für die Gesellschaft 89.15IA
5 JL tägliche Entschädi- 1.15 5.75 17'/-°/» 3.67 statt 21.50 statt 107.50
gung vom 1. Tag an zusammen 21.50
10 000 M. für Todesfall 0.65 6.50 für das Mitglied 15 von 29.50 4.42 für das Mitglied 25.08 für das Mitglied 125.40 22.10 3.10
IB
15 000 „ „ Invalidität 0.95 14.25 für den Verein 2'/- v. 25.08 0.62 ur die Gesellschaft 24.46 für die Gesellschaft 122.30
5 Jl. tägliche Entfchädi- 1.75 8.75 17'/-°/» 5.04 statt 29.50 statt 147.50
gung vom 1. Tag an zusammen 29.50
20 000 M. für Todesfall 0.45 9.00 für das Mitglied 15 von 31.00 4.65 für das Mitglied 26.35 für das Mitglied 131.75 23.25 3 25
IIA
20 000 „ „ Invalidität 0.75 15.00 für den Verein 2'/, v. 26.35 0.65 ür die Gesellschaft 25.70 für die Gesellschaft 128.50
10 M. tägliche Entschädi- 0.70 7.00 17'/2°/° 5.30 statt 31.00 statt 155.00
gung vom 15. Tag an zusammen 31.00
20 000 M. für Todesfall 0.65 13.00 für das Mitglied 15 von 42.50 6.37 für das Mitglied 36.13 für das Mitglied 180.65 31.85 4.50
IIB
20 000 „ „ Invalidität 0.95 19.00 für den Verein 2'/, v. 36.13 0.90 ür die Gesellschaft 35.23 für die Gesellschaft 176.15
10 JL tägliche Entschädi- 1.05 10.50 17'/,«/» 7.27 statt 42.50 statt 212.50
gung vom 15. Tag an zusammen 42.50
Anhang.
1) Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 11. Oktober,
betreffend die Magdeburger Lebensveriicherungsge-
fell schuft. (Vgl. das Regierungsblatt für das Königreich Württem
berg, Jahrgang 1860, Nr. 9, S. 77.)
Nachdem die „Magdeburger Lebensversicherungsgesellschaft"
auf den Grund ihres unter dem 19. December 1855 landesherrlich
genehmigten Statutes zum Geschäftsbetrieb in Württemberg zugelassen
und als Hauptagent derselben der Kaufmann Nicolaus Backe in
Stuttgart bestätigt worden ist, so wird dieses hiemit unter dem An
fügen öffentlich bekannt gemacht, daß der Hauptagent ermächtigt und
verpflichtet ist, in allen zur gerichtlichen Entscheidung geeigneten
Streitigkeiten zwischen der Gesellschaft und Württembergischen Ein
legern, welche sich auf den Betrieb der Anstalt beziehen, Namens
der Letzteren vor den Königlichen Gerichten Recht zu nehmen und
zu geben.





Magdeburg, den 25. April 1898.
An denverehrlichen Vorstand des „Württembergischen Vereines
für Baukunde" z. H. des Herrn Regierungsbaumeister Blümer
in Stuttgart.
Wir kamen in den Besitz der geschätzten Zuschrift vom 22. er.
und erwidern darauf ergebenst Folgendes:
Ihre Annahme, daß wir in Streitfällen mit unsern Versicherten
in Württemberg und Hohenzollern vor Württembergischen Gerichten
Recht nehmen und im besondern Stuttgart, das Domizil unserer
Subdirektion, Gerichtsstand ist, ist durchaus zutreffend.
Mit einer Erweiterung der im 8 9 unserer „Allgemeinen Ver
sicherungsbedingungen" vorgesehenen Frist auf 36 Stunden zur tele
graphischen Unfallanzeige bei tötlichen oder mit Lebensgefahr ver
bundenen Verletzungen erklären wir uns einverstanden und wiederholen
auf Wunsch, daß die in diesem Paragraphen festgesetzten Unfall-
Anmeldefristen erst mit dem Beginne der Möglichkeit dazu beginnen.
Wir behalten uns wohl in den „Versicherungsbedingungen"
das Recht vor, in jedem Falle die Leichenöffnung verlangen zu
können, doch nehmen wir von solcher in allen Fällen Abstand, in
denen uns auch ohne solche der Tod als Folge des Unfalls aufge
klärt erscheint. Wir verzichten also auf die Sektion, wenn
wir Zweifel gegen die Annahme des Unfalls als Todes
ursache nicht haben.
Im übrigen bestätigen wir gern, daß wir es uns angelegen
sein lassen, unsere Versicherten bei Schadenfällen in entgegen
kommendster Weise zufrieden zu stellen, und wir geben
deshalb auch der angenehmen Erwartung Ausdruck, daß nach den









Magdeburg, den 8. Februar 1898.
Herrn Subdirektor Joh. Bernhard, Stuttgart.
 Wir erwidern auf Ihre geschätzte vorgestrige Zuschrift betreffs
des Schlußsatzes des 8 9 unserer allgemeinen Versicherungs-Be
dingungen, daß die Anmeldungsfrift von 24 Stunden bei tätlicher
Verunglückung selbstverständlich erst von dem Augenblick an beginnen
kann, in welchem der Rechtsnachfolger von der Versicherung oder
dem Unfall Kenntnis erhält, resp. der Versicherte selbst zu einer
solchen Anmeldung fähig ist. Würde z. B. ein Versicherter einen
tötlichen Unfall erleiden und bis zum Tode die Besinnung nicht
wieder bekommen, so würde von ihm selbst eine Anmeldung des
Unfalls überhaupt nicht zu erwarten sein; seine Rechtsnachfolger
können aber erst diese Frist innehalten, nachdem ihnen die Versicherung
überhaupt bekannt geworden ist, und meinen wir, daß dieses ganz
allgemeine Rechtsbegriffe sind; diese Bedingung fortfallen lassen,
können wir nicht, da im Einzelfalle die sofortige Secierung der Leiche
für die Feststellung des Todes als Unfall durchaus notwendig ist
und in verschiedenen Staaten bei späterer Exhumierung der Leiche
große Schwierigkeiten gemacht werden, sehr oft dieselbe überhaupt
nicht zugelassen wird. Daß bei der billigen Prämie für den Todes
fall in jedem Einzelfalle der strikte Nachweis gefordert werden muß,
daß der Tod in Wirklichkeit durch Unfall herbeigeführt ist, ist ganz
selbstverständlich, und es läßt sich hier ein Vergleich mit der Lebens
versicherung in keiner Weise ziehen. Wenn die Versicherten aber die
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springenden Aufschrift versehen „sofort nach dem Tode zu öffnen"
und in das Couvert einen kurzen Hinweis auf den § 9 Absatz 2
einfügen, so wird gewiß allen Eventualitäten vorgebeugt. In der
Praxis stellt sich diese Sache überhaupt nicht so schwierig, als wie
 die Versicherungskandidaten anzunehmen scheinen; denn meistens ver
läuft ein Todesfall, der durch Unfall hervorgerufen wird, in mehr
oder weniger Aufsehen erregender Weise und kommt bald zu unserer
Kenntnis, worauf von uns unverzüglich weitere Maßnahmen ergriffen
werden. Es ist übrigens diese Bestimmung bei allen Gesellschaften
dieselbe, und zwar aus denselben vorstehend ausgeführten Gründen.
Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, daß auch Ihnen
diese Bestimmung bei der Acquisition Schwierigkeiten nicht bereiten
wird und empfehlen uns
hochachtungsvoll
Magdeburger Lebensversicherungs-Gesellschaft
(gez.) Linde. (gez.) Richter.
4) Auszug aus den Schreiben des Subdirektors I. Bernhard
vom 9. März und 20. April 1898.
Den meiner Lebens- und Unfallversicherungs-Gesellschaft bei
tretenden hochverehrten Herren Mitgliedern des Bauvereines werde
ich stets coulanteste Bedienung angedeihen lassen.
Insbesondere bei Schadensregulierungen sollen die Wünsche der
Herren nach größter Möglichkeit erfüllt werden.
Die vielen Mitglieder der 6 Vereine, mit welchen Verträge
bestehen, haben alle Ursache, mit meiner Gesellschaft zufrieden zu sein.
Sollte ein Versicherter oder dessen Angehörige infolge eines
Unfalles eine Abschlagszahlung wünschen, so leiste ich solche
gern auf mein Risiko.
Wenn Bedingungen zu Gunsten der Versicherten ge
ändert werden sollten, so verpflichte ich mich gerne, alle Mit
 glieder des Bauvereines hierauf aufmerksam zu machen.
Mein vollstes Bestreben ist, die Herren Mitglieder des Bau
vereines stets coulant zu bedienen.
(gez) I. E. Bernhard.
Erste ordentliche Wersammkung am 4. Dezember 1897.
Vorsitzender: Mayer. Schriftführer: H o f a ck e r.
Anwesend: 89 Mitglieder.
Der Vorsitzende begrüßt im Namen des Vereins das nach Stutt
 gart übergesiedelte Mitglied, Geh. Regierungsrat v. Schübler, und
teilt der Versammlung mit, daß die Aufnahme folgender Herren vor
geschlagen ist:
Reg.-Bauf. Nüßle in Balingen,
Reg.-Bmstr. Schreher, Assistent an der technischen Hochschule,
Bauinspektor Schmohl in Biberach,
und als außerordentliches Mitglied Schumayer, Studierender der
technischen Hochschule.
Von Berlin ist das Mitgliederverzeichnis des dortigen Archi
tekten- und Ingenieur-Vereins eingelaufen.
Der Magdeburger Ingenieur- und Architekten-Verein hat in
einem Rundschreiben die dem Verbände angehörigen Vereine auf
gefordert zur Unterstützung eines von ihm an den Verbands-Vor
sitzenden gerichteten Dringlichkeits-Antrages in Veranlassung des Um
standes, daß in Preußen den untergeordneten Technikern im Eisen
bahnbauwesen der Titel „Bahningenieur" verliehen worden ist. Der
Vorsitzende befürwortet unter Hinweis auf die österreichischen Ver
hältnisse die Zustimmung zu diesem Antrage und die Versammlung
erklärt sick&gt; damil einverstanden.
Ferner teilt der Vorsitzende mit, daß er dem Baudirektor v. Egle
das Dankschreiben für die Schenkung seines Werkes über die Frauen
kirche in Eßlingen persönlich überbracht habe.
Oberbaurat Laißle hält hierauf einen durch viele Zeichnungen
erläuterten Vortrag über den von ihm konstruierten Glockenstuhl des
Ulmer Münsters.
(Ein Abdruck dieses Vortrags folgt weiter unten.)
Der Vorsitzende spricht dem Redner den Dank der zahlreich er
schienenen Mitglieder aus.
Der neue eiserne Glockenstuhl für das Münster in Ulm
Vortrag von Oberbaurat Laißle, gehalten am 4. Dezember 1897.
(Mit einer Zeichnungs-Beilage.)
Der seitherige Glockenstuhl im Ulmer Münster, welcher 6 Glocken
zur Unterstützung diente, ist etwa im Jahre 1626 aus Holz erbaut
worden. Die Glocken hingen in einer Höhe von ca. 60 m über
dem Boden des Münsters. Der eigentliche Glockenstuhl bestand aus
4 Tragwänden von ungleicher Länge und von 4,5 m Höhe, die
nach der Quere und Länge mit soliden Verstrebungen versehen sind.
Der Boden, auf welchem der Glockenstuhl sitzt, ruht nicht auf
den Umfassungsmauern des Turmes, sondern ist mittelst Böcken von
11,6 m Höhe auf dem sogenannten steinernen Boden ab
gestützt, welcher, etwas höher als das Kirchenschiff, auf 44,3 m über
dem Boden der Kirche gelegen ist (siehe das angeschlossene Zeich
 nungsblatt). Die horizontalen Kräfte, welche durch das Schwingen
der Glocken erzeugt werden, kommen hiedurch erst in dieser Höhe
auf die Umfassungsmauern des Turms zur Wirkung. Die unter
stützenden Böcke bestehen aus kräftigen geneigten Streben, welche in
wirksamer Weise die Horizontalkräfte übertragen; dieselben treffen die
Balken des unteren Bodens erst in der Nähe der Auflager, der Boden
ist deshalb durch das Gewicht der Glocken nicht wesentlich belastet.
Da dieser Boden jedoch häufig zum Aufstapeln von Baumaterial rc.
benützt wird, so ist derselbe in mehreren Balkenlagen über einander
und von sehr kräftigen Hölzern konstruiert worden, welche durch
Streben noch auf den Umfassungsmauern abgestützt worden sind. Es
sind trotzdem im Laufe der Zeit durch Schadhaftwerden des Holzes
Verstärkungen nötig geworden und so hat sich schließlich ein ganzer
Wald von Hölzern in diesem Boden angehäuft.
Da das Regenwasser frei durch die Tnrmfenster der beiden
Etagen eintreten kann, so waren beide Böden mit Backsteinen auf
Holzunterlagen abgedeckt; durch starke Querneigung der Böden (von
7 resp. 14°/«) war für rasche Wasserabführung gesorgt.
Um die Glocken und andere Gegenstände auf den Turm schaffen
zu können, sind in den Böden in der Mitte Oeffnungen von 2,0 m
Weite ausgespart. Das Aufziehen erfolgt durch eine in der Wächter
wohnung aufgestellte Hebevorrichtung (Krahnen), welche im Jahre 1893
umgebaut worden ist. Der Einbau der Wächterwohnung ruht auf
zwei aus Eisengerippen bestehenden Tragwänden, so daß der ganze
Einbau frei vom Gewölbe im Turm sitzt und zum Aufziehen von
Lasten bis 100 Ztr. genügende Tragfähigkeit besitzt.
Die Oeffnung im unteren Boden ist durch eine Klappe ge
schlossen, welche von der Turmwächterswohnung aus bewegt werden
kann. Der Abschluß ist nötig, um das Herabfallen von Gegen
 ständen auf den Kirchenboden zu verhüten. Dieser Abschluß wird
später, wenn eine Heizung der Kirche eingerichtet ist, die im nächsten
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